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Aemtlicher Theil
^Veine k, k. Majestät haben mittelst Allcr-

^^st llnlerzeichnrt»!» Diploins den k. k. General.
U'ajor, provisorischen ^andescdes der Wojwodschasl
^^b^ . „ ^ ,^ t-,̂ , Tein^'er .Banats, dann Ritter des
^lslllichc» österreichischen Ordens der eisernen K,o
Ue zweiter Elasse, und des Marien.Thercsien Or-
^ "s , Ferdinand M a y e r I) o s e r von G r ii n b ü h l ,
^>i Stallltc,, dc''^rdciU' .qclnä'g, i» dm Fn'ilisrr»-
^n,d dcä östl-rrcichifch.'» Kaiftist^atcc' allcrgilädM
il> nhrdr» gciuhct.

Sl>. Majestät dcr Kaiser h^l'eil mit allerhöch-
^ ' " Halldschiciden voin :'.<). v. M . , den als i'eib.
^ l bei Sr. kaiserl. Hoheit dem dm'chk'lichtiqsten
Hkl^ ( î-zherzl'gr ^lldlviq anqsstelltei, Reqilneillä'

^ ^ , Doctor I l l l i l ,5 ^ i l l ^e r , del, (.̂ l)(Nalter cine',
^''bs^>zte^ mil Maioi'örami allergilädiqst z» oer.

^l,'e>, ^crlihet.

Ee. k. k. Majestät l,aden l'ider Antrag des M i -
Ulsters des Cultus lmd Unterrichtes mit allerhöch'
^kr Elltschliesil!»^ ooin 28. Dceember v. I , , die
">» der Universität z>< ^rag erledigte Lehrranzel deö
"stcrreichlschel, l^ivilrechtes dem-ordentlichei, öffentli-
chc» Prc'scfsor des gerichtlichen Verfahrens, des
Handels.- und Wechsel- lind des altcn polnischen
Rechtes an der Universität zu i!emderg, Dr. Franz

Una zn verleihen geruhet.

s. . ^ e . Majestät haben mit allerhöchster (5nt.-

w s "^ ^'^'" ^' 3^'uier l. I . den bisherigen Ver-
^ ' " dl'Z Co l l a tes in Danzig, Obersten von

^ / ' " N a l d o r , zum Generalkonsul in Warschau
' " Beibehaltung seines Militär.(5haratters zu er-
' " ^ n gcr.het.

h. ^ ' ' s FlnanzministerillM hat die bei dein Pro,
i'al Cainoa! Zahlamtc in .Tuest erledigte Control-
'lielle dein Liquidator dieses Zahlamtes, Joseph
^ l c a n i , verliehen.

-^er Minister fü'r iiandescultur und Nergwe-
^ ' l)at ds>, Assistenten am k. k, polytechnischen I n -
R t^' ^ ^ ^ J e n n y , znm provisorischen Prof. der
l»id " ' k ' Mechanik und Physik an der Berg-

ul>^statadcmic zu Schemnitz crnailnt.

^erä ,»dcru„ „cu iu der k. k. Armee.
E r n e n n u n g e n:

^ld,^^'"'UschaU^icutenant Aligust Graf Degen-
E e l ^ ^ ^ b i n g , Kiicegouverncur in Mainz, zum
^ "'lschef und Stellvertreter des Kriegsministers;
<e>iß '""schall-iiieutenant (5arl Freiherr» v. Mer-
^>»in ^"lwnschef nnd Stellvertreter des Kriegs-
^ i , / ^ ' ^ " " Vice.-Gouveriüur der Bundesfestung
^o», ^' ' ^ "^erstlieutenant Joseph v. .^'ühling,
U>l..^,' wiener Freiwilligen-Bataillon, zum (5api-
^ > ) ^ " " " l und Hauscomnlandanten der k. k.
b ^ ^ "'Leibgarde; — Obechlientenant Johann
z»ü^^^!,l ... stcicvmal-rischen Schützen-Bataillon,

^ l r ,^ ' ^ " ' " " " "danten des für Steicrmark und
i " errichtcilden Gensd'armerie-Negimentes.

(5^ B e f ö r d e r u n g :
^cn ' , Rittmeister Rudolph Graf (5zernin, voll

"» i)i ^ ?nrdinand Husaren Nr. : l , zum Major
U'lNriitl'.

^ ^ ^ i c d e r anges te l l t w u r d e n :
^'sst.uid'? ^ " ^ " ^ Appell aus dem zeitlichen Pcn-
^"s" l , te. i ' '« '"'^ b " Eintheill.ng bei Don Miguel

f e r v i t u t t ' l l .
( F o r t sel^un q.')

:"l l-) Der Zweck der Forstwirthschist in enge-
rer Beziehung, lastl si.l, in folgenden bet'annlen
(^rnndsatz zllsammenfassen.

,'Aus der relativ kleinsten Fläche Waldgrundes
„die größtmöglichste Menge mchbarer Forstprodiltte
„in der kürzesten Zeit zn erzielen."

Aus diesen obersten Grundsatz einer rationellen
Forstwirthschast müßten wir verzichle», wolllen wir
die individuelle ^utheiluog von Waldstrecken a» tie
Servitulsbcrechtigtcn in sorstlicker .Aezieliung sür
zulässig erklären. M i t der Zersällung geschlossener
größerer Waldtöiper in ,leine Parzellen und Par
zellchen ist der nächste Grund zur Devastirmig ei
nes durch selche .Theilung belroffelien Waldstandrs
gelegt.

Cs ist nämlich bek.uint, d.isi l'l^xdl'rs iin
Schlüsse ern'achsl'ne Nadelhölzer ein slachn'llrzelnde^
an der Oberfläche Hinstreichelides Wlirzel system
habe» , welches sich jedoch an den Waldsäu,
men viel stärker ausbildet, und den an diesen
erwachsenen Bänmen, welche die Forstwirthc
mit dein Namen M a n t e l bäume belegt haben,
eine größere Widerstandsfähigkeit verleiht. Beson-
ders ist dieses von der West- und Südwestseite der
Fa l l , von wo der Anprall des Windes znr Zeit der
APiinoctien am heftigsten andringt. Hier gewöhnen
sich demnach die Mantelbäume von Jugend aus an
den Druck der heftig anfallenden Winde, leisten
denselben Widerstand und schützen die dahinter lie-
genden Holzbestände.

Würde demnach ein Nadelholzbcstand an der
Ente geöffnet, die den Winden am meisten ausge-
setzt ist, und so seines Windmanlcls beraubt, so
wäre es die unausbleibliche Folge, das; der dein
Winde nunmehr geöffnete Holzbestand von den ein-
sallendln Stürmen niedergeworfen würde. Es mus;
demnach der Anhieb eines Waldes jederzeit gegen
die herrschenden Windstürme geführt werdeu, die
jedoch nach den verschiedenen Oertlichkciten und Ge-
genden nicht immer aus Westen oder Südwesten
anstürmen, sondern aus allen verschiedenen Richtun-
gen kommen können, je nachdem eine oder die an-
dere Gegend nach den verschiedenen Himmclsgegen-
dcn mehr offen steht, oder die Richtung des Win-
des sich an entgegenstehenden Bergwänden bricht.
Die in den verschiedenen Gegenden regelmäßig ein-
fallenden heftigen Winde sind der Himmelsgegend
nach entweder aus Erfahrung bekannt, oder lassen
sich an gewissen Merkmalen erkennen. Diesem ent-
gegengesetzt muß also, wie gesagt, der Anhieb er-
folgen.

So lange ein Wald unvertheilt ist, folglich
einen ganzen (5omplcr bildet, unterliegt dieses kei-
ncr Schwierigkeit; denn es ist vollkommen in die
Gewalt des Forstwirthcs gelegt; sobald aber eine
Theilung desselben eintritt, so läßt sich diese (5ap>-
talregel nicht mehr befolgen. Je nach (5onvemenz
schlägt der einzelne Besitzer einer aus dem ganzen
Complexc ausgeschiedenen Parzelle sein Holz aus
der Mitte des Waldes heraus, macht denselben
lückig und begünstiget so den Einsatz des Windes,
welcher unter begünstigenden Umständen große Ver-
wüstungen besonders in Nadelholzbeständcn anrich-
tet. Oft werden ganze Strecken niedergeworfen und
vernichtet; was nicht niedergeworfen wird, fällt der
Wurmlrockniß anheim, weil das Wurzclsystem sol.-

cher aus einem Sturme übrig gebliebenen Bestän-
de gewöhnlich so arg beschädigt w i rd , daß der
Baum in einen krankhaften Zustand gcrälh, wel-
ches die Gelegenheilsursacbe des Aüslü'gens des, den
Wäldern so verderblichen Borkenkäfers bildet. So
gestallig werden oft grosic Wälder die Beute des
Unverstandes zum schmerzlichen Nachtheile sür ganze
Gegenden schon in der Gegenwart, noch mehr aber
in der Zukunft. ' )

Ein weiterer grosier Nachtheil bei einem in
viele kleine Parzellen zersällten Waldcompler be-
steht darin, daß die sogenannte Femmel oder Plen^
terwirthschast in denselben nicht zu beseitigen ist.
Ost sind die durch bereits geschehene Theilungen
entstandenen Parzellen kaum ein oder einige Joche
groß, in welchen von einer eigentlichen Schlagsüh.
rung und Operationen,

wie z. B. EulMr, Dnrchsorstungen, dunkle Schlag-
stelluna, w '̂I.'l keine Rede seyn kann.

Durch solchen Uebelst.nid wird die Ertragssä-
bigkeit eines ost ganz respeetablen Waldstandeö
öfter aus weniger als ein Drittel des möglichen
Erträgnisses hcrabgedrückt. Wer da weiß, daß e6
in der Provinz Krain viele tausend Joche Wald-
landcs gibt, die an die Scrvitutsberechtiqten über-
lassen werden dürften, wird begreifen, was dieses zu
bedeuten hat, wenn beispielsweise <il> 000 n. ö, Joche
Wälder an die Servitutsberechligtcn abgetreten wür-
den , die wenigstens eine gleiche Anzahl Klaf-
ter Holz zu liefern sähig wären, durch schlechte
Wirthschaft dahingebracht würden, das; sie nnr
20.000 Klaftern oder auch noch weniger abwerfen
könnte». Dieses stände in Aussicht, wenn, individuell
g, theilt würde! Es entsteht nun die wichtige Fraqe:
auf wessen Rechnung dieser Minderertrag gestellt
werden soll? Könnte wohl auch uur mit einem
Scheine von Recht und Billigkeit dem Verpflichte-
ten zugemulhet werden, um so vielmal mehr Wald-
grund an den Berechtigten abzugeben, in welchem
Masie das Erträgnis; eines gegebenen Waldgrun
des durch schlechte Wirthschaft hcr.lbgebracht wür-
de? Nie und nimmermchr würde sich jene einem sol-
chen Begehren unterziehen! Auch haben wir von
dem Gerechligkeitssi»» unserer gesetzgebenden Ge-
walten eine viel zu hohe Idee, als daß wir glau-
ben könnten, sie könnten eine solche Verpflichtung
den durch die Zeitereignisse ohnehin hart getroffene»
Verpflichtet.!! auflegen, ^s ist kein Zweifel, daß
hierdurch die schlechte Forstwirthschaft förmlich i»
Schutz genommen, und durch einen Act der Gesetz'
gebnng sanctionirt würde.

Man hat eingewendet, daß die bereits getheil-
ten Wälder in besserem Zustande befindlich sind,
als die cumulativ bewirthschafteten, und je klei
i,er die Waldparzcllcn sind, je besser sey i „ der
Regel die Behandlung.

Diesen Satz kann man nur in den wenigste»
Fällcn gelten lassen: Es ließe» sich bei weitem mehr
getheilte Waldparzellen nachweisen, die, seit sie ge-
theilt, devastirt, als solche, die gut erhalten wurden.

Uebrigens beweis't dieser Satz in der Form, wie
er gestellt wurde, gar nichts für daö, waö er be-
weisen wollte; denn der Zweck des Forstwirthschafts
betriebcs ist nicht anfs bloße E r h a l t e n , was
hauptsächlich mit obiger Einwendung gemeint wa>;

*) Wir föm.m uns nicht .'«thatt.», !'<> ^ ' "
auf r i . traurig ^s tä^m. . , , d i^r " ' .Kuwt " , ' ^
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sonder», alls das B e n u t z e n innerhalb der Gran.
zen der Ertragsfähigkeit eines gegebenen Waldkör-
pcrs gerichtet.

Wenn wir demnach cine Waldparzclle aus
Vorliebe sür sie bloß zu erhalten suchen, ohne sie
ihren Ertragskräften angemessen zu benutzen, so
wird sie allerdings schöner dastehen als ein schleckt
behandelter Wald ; allcin die beiderseitigen Ncsul-
täte kommen mit der Zeit so nahe zusammen, daß
in Betreff derBodenproductioNs um die es sich doch
zuletzt handelt, kein Unterschied zwischen ihnen mehr
herrscht; sic kommen nämlich in dem Puncte mit
einander übcrein, dasi ein wie der andere Wald
mit der Zeit keinen Ertrag mehr liefert. Wahrend
im obigen Sinne, in einem gut behandelten, d. h.
lediglich conscrvitten Wäldchen die Natur die Er-
tragsfähigkeit abschließt, indem die Bestände nach
und nach uberständizi werden, thut dieses die Hand
des Menschn, im entgegengesetzten Falle.

Also noch ein M a l sey es hier gesagt i nicht ist
es Zweck einer wohlverstandenen Forstwirthschast,
b loß zu e r h a l t e n , um mit schönen, unberührten,
ausgedehnten Holzbeständen prunken zu können,
denn dieses ist eine zu kostspielige Spielerei; soil-
dern der wahre Zweck dieses Zweiges der National-
Orconomie besteht darin-, auf der relativ kleinsten
Fläche das möglichst größte Quantum nutzbarer
Forstproducte in kürzester Zeit zu erzielen, und sel-
be nachhaltig, d. h. nach Masigabe der vorhande-
nen Masscuvorräthc und der sich jährlich durch Zu-
wacbs vildcndcn relativen Holzmcngcn zum Besten
des Allgemeinen zu benutzen.

Wir dürfen uns auf den Auösftruch der gcwicl)-
tigstcn Autoritäten berufen, daß dieser Zweck nur
durch Zusammenhaltung der Waldkörper bis auf
ein gewisses zu ermittelndes Minimum und Bc-
wirthschaftung derselben nach gut forstwirthschaftli-
chcn Grundsätzen zu erreichen ist, nie a b e r , wenn
selbe in viele kleine Parzellen zerfällt werden soll-
ten. Schon die Natur Hal uns hierüber einen bc-
achtcnswerthcn Fingerzeig gegeben, daß die Wälder
nur in großen Verhältnissen bewirthschaftet werden
sollen, indem sic dieselben in großen Gesellschaften
auf ausgedehnten Räumen auftreten ließ.

Würden die einzelnen Baumindividuen, welche
die Wälder bilden lind ausmachen, ohne alle Wcch-
sclbczichung zu einander stehen, so würden sie nicht
so massenhaft im Hallshalte der Natur auftreten,
wir würden sie vcccinzclt alls den weiten Flächen
der Erde vorfinde,».

Es darf übrigens nicht Übergängen werden,
daß allerdings hie und da Stimmcn l'ür individuelle
Zutheilung äquivalenter Waldlheilc als Entfcrti.
gung für die ihnen zustehenden Berechtigungen laut
werden.

Allein diesen Stimmen schwebt bloß dcr ge-
genwärtige recht, und gesetzlose Zustand, der in der
Waldbchandlung herrscht, vor Augen, der aller.-
dings die Besorgnis; in allen gut Denkenden nach.
ruft, daß bei cumulativcm Besitze gewisser Wälder
die endliche Devastation derselben unzweifelhaft er-
folgen muß, und sie so in die Gefahr komincn könn-
ten, factisch uin den Genuß ihres guten Rechtes zu
kommen.

Jetzt nimmt Jeder aus dem gcmcinschaftlich be-
nutzten Walde so viel als er ebcn nehmen kann,
ohne daß es die Forstdehörden hindern könnten;
allein dieser Zustand kann doch nicht andaucru!

(Fortsetzung folgt.)

Politische Nachrichten
O c st c r r e i ch.

La ib ach dcn <». Februar. — Heute Mittag
rückte das Landwchrbataillon unseres vaterländischen
Regimentes Prinz Hohenk'he - Langendurg Nr. i?,
unter dem Commando des Majors Herrn W o l f ,
aus Ital ien ein. Dasselbe wurde von der Musik.-
bände der hi sigen Nationalgarde, so wie einer
zahlreichen Volksmenge erwartet, und der Magi-
siratsvo» stand hielt im Namen der Bürgerschaft eine
BewilNommnungsrede, und überreichte einen von
den hiesigen Bewohnern gesammelten Netrag zur
Vcrthcilung lmtcr die Mannschaft vom Feldwebel

abwärts. Eic wurde hierauf vor der Hand im Co-
liseum und in der Umgebung Laibachs einquartiert.

— W i e n , 4. Februar. Heute hielt Hr. v.
Wü'rth seine dritte Vorlesung üoer die neue Straf-
prozeßordnung. Er begann mit einer Darstellung
der Oeconomie und Eintheilung diefes G.'setzes, wor-
aus sich ergab, daß bei Abfassung desselben vor-
züglich darnach gestrebt wurde, durch Vollständig-
keit der gtsetzlichen Bestimmungen über die einzel-
nen Stadien des Verfahrens, insbesondere über die
Voruntersuchung, die Hauptvcrhandlung vor den
Bezirkscolll'gialgerichtcn und die Rechtsmittel, die
Mängel des französischen Gesetzes zu beseitigen.
Hieraus ging der Redner zu einer Entwickelung der
gesetzlichen Vorschriften über die Bildung der Ge-
schworncnlisteu über, deren hohe Bedeutung sür
die Wirksamkeit des ganzen Institutes der Geschwo-
renen einleuchtend ist. Nach einer vergleichenden
Darstellung der hierüber in England, Frankreich,
Belgien und in den deutschen Staaten bestehenden
Anordnungen und nach einer lebendigen Schilde-
rung der Gebrechen der französischen GeseMbung
zeigte der Vortragende, daß die österreichische Ge-
setzgebung die Nothwendigkeit erkannt habe, das
Geschwornengericht vorzüglich auf die Gemeinde,
diese Grunduestc dcs freien Staates, zu gründen,
für die möglichste Unabhängigkeit und Unparteilich-
keit, für die geistige und moralische Tüchtigkeit der
Geschworenen aber durch Festsetzung cincö niedrigen
Ccnsns, Zulassung der sogenannten Capacitälcn und
Ausschließung aller durch ihre Stellung dem Ver-
dachte einer Befangenheit ausgesetzten oder ihren
persönlichen Eigenschaften und ihrcm Lcbcnslaufc
nach zu dem Gcschworcncnamte ungeeigneten Per-
sonen zu sorgen. Zu dcm Amte eines Geschwornen
sind demnach alle Staatsbürger männlichen Ge-
schlechtes berufen, welche mindestens :>0 Jahre alt,
des Lesens und Schreibens kundig sind, in der Ge-
meinde ihres Aufenthaltes ein Jahr lang ihren or-
dentlichen Wohnsitz haben, und entweder den für
die Wahlberechtigung zum Untcrhause des Reichs
tagcö erforderlichen Census von 5—20 fl. jährlich
an dirccten Steuern bezahlen, oder ohne Zahlung
einer dirccten Steuer, ihrer persönlichen Eigenschaft
nach (.als Aerzte, Advocatcn, Notare u. dgl.) in
einer Gemeinde eines österr. Kronlandes das active
Wahlrecht besitzen. Ausgeschlossen sind alle Geistli-
chcn, Volksschullchrcl-, active Staatsbeamten und
Militärpersonen, alle uuter Kuratel befindlichen B l in -
den, Tauben, Stummen, diejenigen, die in Concurs
verfallen und in der Cridauntersuchung nicht schnld'
los erklärt sind; Alle, welche eines Verbrechens oder
eines alls Gewinnsucht verübten, oder die öffentliche
Sittlichkeit verletzenden Vergehens, oder einer solchen
Ucbcrtrctnng schuldig erklärt, oder wegen cincr an-
dern Gcfctzc5Ülicttrctung ^z. B . wegen Schmuggels)
zu einer sechsmonatlichen Freiheitsstrafe vcrmtheilt
wuroen. Die Bildung der Iahrcslistm für die
Schwlllgcüchtösitzungcn zcdcs Jahres und dic dazu
nöthige Reduction dcr Urlistcn wurde zur Bcjeltl-
gung icdcs Regicrungscinflusseö theils dcr Auswahl
durch vertrauenswürdige Gemcindcorganc, theils
dcm Losc überlassen. Z>mst wählen die Oomänncr
dcr Bezirksgemeindeauöschüsse und zwei von jcdcm
Bezirksausschüsse abgeordnete Vlltraumsmänncr dic
durch Einsicht und Charakter tüchtigsten Geschwor-
e n aus den Urlisten aus, und zwar nach dem
Maßstabe, daß aus dem Lande und ln Städten
über '.0,000 Seelen auf je .'.00, in den übrigen
Staolen auf !< 250 Seelen e.n Gc,chwo.ncr c,.t-
lallt Die Zahl dcr so gcwahlle.« Geschwornen
wird durch das Los auf o>e fur jedes Schwurge-
richt besonders sestzusetzc"dc Zahl von 200 bis «ou
Geschwornen herabgesetzt, welche dle Iahrcölistc bil-
dcn. Die Auswahl der sür ,cdc einzelne Schwur-
gcrichtssitzung c-rfmderlichcn 3<> Haupt- und i) Er-
gänzungsgcschwornel, aus dcr Iahresliste ist dcm Lose
allein überlassen. Durch diese Bestimmung ist die
größte Gewähr gegeben, daß dcr Zweck, eine Jury
von tüchtigen, selbständigen und unabhängigen Män-
nern zu erhalte», erreicht wurde.

—l) /v— M a i l a n d , 3. Februar. Dcr jüngst

verflossene Monat wird für die schönen Künste in

Italien eine traurige Denkwürdigkeit behalten. Kurz
nachdem Florenz den Tod des rühmlichst bekannten
Bilrliauers Bartolini beweinte, dessen wunderbare
Werke ihn stets in dcr Seele der Liebhaber alles
Schönen unvergeßlich machen weiden, wurde auch
Mailand eincs Mannes beraubt, dcr zu dcm Rufe eines
ausgezeichneten Künstlers auch den des ehrbarste»
und liebenswürdigsten Menschen gesellte.

Ludwig Sabatel l i , Professor an der hiesigen
Academie dcr schönen Künste, in Florenz geboren,
starb den 30. Jänner, im Alter von 78 Jahren,
unter der Trauer seiner zahlreichen Schüler und
Freunde, deren allqcmeine Liebe und Hochachtung
er sich durch scin ungcmcin zuvorkommendes und
wohlwollendes Benehmen zu gewinnen wußte. Seine
hauptsächlichen Arbeiten sind in Florenz, und be-
stehen in den Frcsco. Gemälden im gvoßhcrzoglichcn
Palaste. Mailand besitzt von ihm cine kostbar
Medaille in cincm Saale des l '^im» <!l'i .Vol»,!,,
Er besaß dm wohlverdienten Rus des genialsten und
fertigsten Zeichners; seine Cartons lind die herrliche»
Skizzen mit dcr Feder, in denen er die verwickelte-
sten Compositions mit unbeschreiblicher Leichtigkeit
und ohne auch nur einen Stricl) daran zu ändern,
ausführte, bezeugen es. I m Colorit war er minder
vollkommen, da er diesen Zweig der Kunst weniger
schätzte. Es steht zu hoffen, daß seine Söhne, dere»
cr mchrere hinterläßt, die schon als talentvolle Maler
dckannt) dcn Namen der Familie rühmlichst verewi-
gen werden, damit dcn» unglücklichen zerrissenen I t a -
licn bei seiner jetzigen kläglichen politischen Lage,
doch die Ehre, das eigentliche Vaterland des Schöneil
zu seyn, unbestritten bleibe.

Das unterdrückte Blat t der Arbeiter erscheint
wieder unter dem veränderten Namen '. »der Künstler"
Wir werden sehen, ob es bei seiner Wiedergeburt
auch eine dcn Umständen angemessenere Haltung
beobachten wird. Sonst ist noch ein neues, und zwar
politisches Journal: »die Neue Acra" angekündigt.
Die „Mailänder Zcttung," die sich seit Anfang Fe'
bruars die „officielle" nennt, bringt lange Auszüge
aus dcm „Wiener italienischen Courier" ; es stc^
a b e r z u b e f ü r c h t e , , , d ^ i i sn> n i c h t > ^ l n^<esr>, » v c i d e ,

weil vci der jrtzig", Indifferenz i„ politischen Dingkll

sich Niemand gern die Mühe nimmt, einen langen
Artikel durchzusehen.

W,'s das Wetter betrifft, h.idcn wir nach einer
Reihe von Tagen, in dcnen dcr Thermometer nie
über den Gcfiierpunct stieg, endlich eine Milderung
mit einem undurchdringlichen, Nebel, der uns in
Finsterniß hiillt. Der Schnee fängt an, langsa"»
von den Dächern zu »innen.

Z a r a , 26. Jänner. Dcr ,>Osscrv. Dalm."
meldet' »Die heutige „Gazz. di Zara« enthält Nach-
stehendes : Man spricht von einer Revolution, die
m Montcncgro aufgebrochen scyn soll. Man erzählt
l'cmcl', daß dcr Vladika abdicirt und die Flucht er-
Haffen habe, weil er den, ihm gemachten dringende"
'lnsinncn, zu Gunsten dcr Zuppaner zu intcrvenire^
'ucht nachkommen wollte. Es circulirt auch ein G^'
luchs, daß 200 Canalcscn (alls den» Ragusancr T"'
^rict> angeworben worden seyen, um an dcn ^'^
wohncrn von Zuppa und Pastrovicchio wcge"
im Jahre I«0<; verübten Raubanfälle Rache '»
»chmcn.« Wir halten es für unsere Pflicht, alle
diese Angaben als lügenhaft zu bezeichnen und l " '
thcn dcr »Gazz. di Z,'ra,« tünstig nicht mehr s"
leichtsinnig in der Verbreitung von Mährchen z"
sryn, die im Auslande für wahr gehalten, und """
andern Journalen nacherzählt werden.

R a g u s a , 28. Jänner. Gestern Abends " » '
sich cm überaus heftiger S t u r m , dcr die ^ " l )
hindurch anhiclt. Die hier und im Hafen v " > ' ^ ' "
vosa vor Anker liegenden Schisse erhielten bcdcli'
tcndc Beschädigungen. Die österreichische Brigg »^ ' '
mctc« ist auf der Landspitze Lapad an die K l ipps
geschleudert worden, so, daß sie einen i!cck "hie
und thcilweisc unter Wasser stcht. Die ostcrrciclM
Bngg "Dabrovnik" rettete sich noch durch das rech ^
zeitige Kappcn dcr Mäste und wurde von dem a ^
Cattaro zurückkehrenden österreichischen Damp!"'
den Hafen von Gravosa bugsirt. Auch cine " " M
Brigg ist in dieser stürmischen Nacht verloren g
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gangen, deren M a n n s c h a f t jedoch gerettet werden

lonnte.

B c u l s ch l n »l d.
F r a n k f u r t , 2ll. Jänner. (A. Z.) Seit we-

ingcn Wochen tauchen, besonders in baierischen und
»vürttembcrgischcn Organen der Presse, Gerüchte
über Unterhandlungen auf, welche zwischen den vier
Königreichen und Oesterreich über die Aufstellung
eines desinitiven Eonstitutionsentwurfes geführt wür-
den, Verschiedene Blätter gingen in ihren Versiche-
rungen so weis, daß sie bchallpteten, man habe sich
bereits über einen foichen geeinigt, und in^n, dürfe
seiner Veröffentlichung init Nächstem entgegensehen.
Was letztere Nehaliptung betrifft, din ich ini S t a »
de, Ihnen zu versichern, daß sie völlig unbegrün-
det ist. Daß schon seit längerer Z it lliiterhandllln.-
gen Statt sinden, wird von gut unterrichteter Seite
nicht in Al'rede gestellt. Ein neuer Entwurs von
Hrn. v. d. Pfordten bildet die Grundlage deriVlben,
von den übrigen Regierungen wurden verschiedene
Verbefferungsanträgc zu demselben gestellt, allein
eine völlige Einigung ist noch nicht erfolgt. Die
Unterhandlungen, welche anfangs ziemlich lau be-
lrieben wurden, erfreuen sich seit einigen Wochen
eines gedeihlichen Fortgangs, was besonders der
regen Theilnahme zugeschrieben wird, welche Oestcr-
leichs Regierung in neuerer Zeit sür die deutsche
Frage kundgibt. Ucbrigens werden die Unterhand-
lungen über diesen großdeutschen Eonstitutionsent-
Wurf ausschließlich von den Regierungen unterein-
ander und direct geführt. Die österreichischen Bun-
descommissärc stehen denselben ferne, auch gehen die
Instruclionen der hier weilenden Bevollmächtigte»
der Mittclstaatcn Baievn und Hannover gar nicht
dahin, daß sie mit ersteren über die Lösung der
deutschen Frage zu berathen, sich dafür als Eon^
wissärc ihrer Regierungen zu betrachten hätten. Ihre
Vollmachten lauten auf einfachen Geschäftsverkehr
Mit der Bundescommission. Der Prinz von Preu-
ßen wird nicht hieher kommen, der glänzend!' Ba l l ,
welchen M . v. Bethman ihn« zu Ehren veranstal-
ten wollte und wozu bereits alle Einladungen er-
gangen ware», ist abgesagt worden. I n der politi-
schln Welt erregte die vorgestern rasch erfolgte Ab-
N'isc des französischen Gesandten nach Berlin Auf-
sehen. Man will dieselbe nut der in Berlin ob-
schwcbl'lldci! Frage in Verbindung bringen.

(O. d. P.)

B e r l i n , 2. Februar. Der »Pr. S t . A.« ent-
hält die k. Ordre, durch welche die Verfassung als
Etaatsgrundgesetz verkündet wird, nachdem die un-
term 5. December 1848 Vorbehaltlich der Revision
l>n ordentlichen Wege der Gesetzgebung verkündigte,
l>nd von bcidcn Kammern des Königreichs aner-
kannte Verfassung dcr darin angeordneten Revision
unterworfen ist.

Weiter folgt die nachstehende Ordre:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden,
König von Preußen lc. :c.
haben aus den Uns vorgelegten letzten Beschlüssen
der Kammern mit Befriedigung ersehen, daß die-
selben der großen Mehrzahl Unscrer auf die Vcr-
^ssungs-Revision bezüglichen Proposilioncn vom
?- d. M . bcigetrcten sind. I n Ansehung dcr die
Aufhebung der Familien-Fideicommisse betreffenden
Vorlage ist zu Unserem Bedauern eine gleiche Ueber-
e'nstimmung nicht zu erreichen gewesen ; Wir werden
b"hcr, im Sinne dieser Vorlage, dcm in der Ver-
^ssungö-Urkunde verheißenen Gesetze übcr die Fa-
"Ulicn-Fidricommissc sowohl die Wahrung der cr-
Ebenen Rechte dcr Anwärter, als auch die Er-
haltung cincr der verfassungsmäßig gesicherten künf.
Ulm, Bildung der ersten Kammer entsprechenden
Grundlage vorbehalten.

Die in der Verfassungs-Urkunde vom 5. Dec.
^- l8 vorbehaltene Revision derselben sehen Wir jetzt
^s beendigt an, haben die Verfassung mit sämmt-
lichen von beiden Kammern übereinstimmend bc-
^lossrncn Zusätzen und Abänderungen vollzogen und
beren Publication durch die Gesetz-Sammlung an-
^ordnet. Der Schlußbestinnnung der Verfassung
äernäß werden wir nunmehr das in derselben vor-

I geschriebene eidliche Gelöbnis in Gegellwart dcr
vereinigten Kammern ablegen und zugleich den Eid
Unserer Minister und der" Mitglieder l^ioer Kam-
mern entgegennehmen. Zu die>er feie l lichen Hand-
lung haben Wir den nächsten Mmwoch, >.cn <i.
Februar d. I . , bestimmt, und fordern die Kammer
auf, an diesein Tage um l i Uhr Vormittags zu
dem angegebenen Zwecke in Unserem Residenz schlösse
zu Berlin zusammenzutreten.

Gegeben Eharlollenburg, den 3 l. Jänner 1850.
,gez,) Friedrich W i l h e l m .

(gez.) Gras von Brandeiiblirg. von ^,'adenderg. von
Manlenffrl. von Strotha. von d. Heydt. von

R^be. von Simons, von Echleinitz.
,W, A. B l . )

I t a l i c n
T u r i n , 2i». Jänner. Die Schauspiclcrgesell-

schasl Baracani, welche mit der Theater-Direction
von Niz;a einen Contract abgeschlossen hatte, dein
zn Folge sie während des (Karnevals - Vorstellungen
in dieser Stadt geben sollte, machte so schlechte Ge-
schäfte, daß sie die Vorstellungen einzustellen beschloß.
Droheilde Deinonstralionen, "dir einige Personen an«
21. Jänner vor den Fenster,» dcr Direcmce mach-
ten, entrissen dieser d.»s Versprechen, die Vorstellun-
gen fortsetzen zn lassen. Da nun an demselben Abend
wohl gespielt, aber nicht wie gewöhnlich die nächste
Vorstellung angekündigt worden war , da überdieß
zwei Schauspieler sich von der Theaterloge, aus bê
lcidigende Gesten gegen daö Pablitum erlauoten,
so gab die Orlsbehördc Beschl, t,'ic zwei Schauspie-
ler uild die Directricc zu arreliren. Drei Officierc,
welche das hierdurch hervorgerufene Entsetzen der
Schauspielerinen gewahrten, geleiteten dic'ielbe» mit
gezogenem Degen nach Hanse, um sie vor Be le ih
gungen des Volkes, das sie pleifmd und zischend
versolgte, zu schützen. Die Menge wurde überdies;
durch die militärischen Patrouillen bald zerstreut
Die Nationalgardc äußerte sich mißfällig über das
Einschreiten des Mi l i tä rs , da die Herstellung der
Ruhe ihre Aufgabe sey. An, folgende» Zage wa>
jedoch Spezia vollkommen ruhig, und die Munici-
pala/.rde beschloß, die Schauspielergcsellschast durch
Geldbeiträge in den Stand zu setzen, ihren Ver-
pflichtungen nachkommen zu können.

Der Schiffslieutcnant Teuleda, welcher vor ein
Kriegsgericht gestellt worden war, weil er es wäl>
rend einer stürmischen Fahrt von Piemont nach dcr
Infel Sardinien verabsäumt hatte, auf dem Meere
treibenden Schiffbrüchigen zu Hilfe zn eilen, ist frei-
gesprochen worden. Von den unglücklichen Schiff-
brüchigen vermochte man trotz aller Nachsuchungcn
b<s jetzt keine Spur zu finden.

F l o r e n z , 2!». Jänner. I n del, bischöflichen
Berathungen, welche in den letzten Tagen hier Stat t
fanden, sind folgende Gegenstände dlscutirt worden.
1. Die Nothwendigkeit des Einklanges zwischen den
beiden Gewalten, ^. Das.Bedürfniß dcr Herstellung
der Disciplin unter dem Elcrus, zu welchem Zwecke
permanente Kongregationen der ausgezeichnetsten
Geistlichen Statt siiwcn sollen. :>. Die Verbesserung
und Gleichförmigkeit der clericalischcn Studien, - l .
Eine bischöfliche Association zur Verbreitung guter
Bücher, um den Einstuß ocr aus dcm Auslande
cingciührlcn, dcm Katholicismus feindlichen Werke
zu paralysircn. 5. Die Gleichförmigkeit der Prov,n-
zial - Synoden, welche nächstens eröffnet werden
»ollen. <). Eine allgemeine Methode für die Eonfe-
renzcn des Elcrus über kirchliche und moralische An-
grlegcnyciten. ?. Die größere Verbreitung des kate-
chcti,chcn Unterrichtes unter dem Volke.

Dem Vernehmen nach werden sämmtliche B i -
schöfe vor ihrer Rückkehr in ihre Diöeesen Sr. k.
Hoheit dem Großherzog die ehrfurchtsvolle Bitte vor-
legen, daß die zwischen Toscana und dein h. Stuhle
obwaltenden Schwinigkciten baldigst beseitigt und
die Einfuhr verderblicher Bücher untersagt werde.

F r a u k r c i ch.
P a r i s , 2<i. Jänner. Der Präsident bat sich

von seiner Umgebung ans den vernünftig n Gelei-
fen bringen lassen, in die er nach dcm : l l . October
zu treten versprach. Er hat den festen Boden auf-
gegeben, und wenn nicht nnvorhergesthene Umstände
eintreten, ist Ludwig Bonapartc in der Alternative,
zwischen einem Staatsstreiche und der Politik der
Soci>U>epub!ikaner wählen zu müssen. Alle Umstände
vereinigen sich, Napoleon gegen diesen Abgrund zn
drängen und wie ich Ihnen aus zuverlässiger Quelle
melden kann, waren wir vergangene Woche, vom
Donnerstag auf den Freitag, gar nicht ferne gewe-
sen von der Ausführung einer ähnlichen Idee. Man
>oll den Präsidenten bewegen haben wölkn, mehrere
R e p r ä se nlanten während ' der Nacht verhaften zu
lassen und am folgenden Morgen je nach der St im-
mung der Majorität von dieser die Dictatur zn
verlangen oder die Nationalversammlung sperren zu
lassen. Der Präsident wäre schon hal'l) und halb
cinvcrstanden gewesen und sey nur darum zurück-

gewichen , weil die betreffenden Repräsentanten
Wind bekommen hatten und in Permanenz blieben.
Dieses ist das Ereignis;, am welches Thiers in
seiner Rede über den öffentliche,, U>,lerricl)l angc-
spielt hatte. Diese Anspielung war l'ier ganz nnbe-
greiflich und man glaubte Vlv» viele > Seiten, Thier-'
meine eine socialistische Erhebunq, obgleich die mei-
sten Journale der Wahrheit näln'r gewesen. Seit
jener Zeit hat Thiers keine Gelegenheit vorüber-
gehen lassen, die Repsäsentativgewall zn stärken, und
leinen: geschicllen Manöver ist es gelnngen, Et'an-
garnier mit ^amoricicrc zu versöhnen. Die beioen
Generale würden sich zur gemeinschaftlichen Ver-
theidigung der Nationalversammlung unter alien
Eventualitäten verpflichtet haben. Aus diesem Um-
stände ist aucl) das Amendement des Generals i!a^

^ moriciere bei Gelegenheit der Debatte über die
l Juniinsurgenten zu erklären und dieses erhält da^

durch nur um so größere Bedeutung. Die Zurück'
Weisung dieses Amendcments hat gar nichts zu sa-
gen in dieser Beziehung, sie ändert wenigstens nichts
an der Richtigkeit dieser Erscheinung. Auch scheint
man im Elysee etwas stutzig geworden zu seyn, und
der (5ons!itutionn!'l lenkt auch schnell wieder ein.
Er versucht es, wenn gleich mit leiser Stimme, die
Nationalversammlung ein wenig mehr in Schutz zu
mhmen, als gewöhnlich. Wird aber Ludwig Bo-
»aparte Muth und Entschlossenheit genug haben,
den gefährlichen aber verführerischen Weg zu ver'
lassen, auf den er sich zn fnil^citiq hat verlocken
laj>enV Oder wird er verharren bei der Politik,
welche seine überstürzenden Freunde ihm so gerne,
aufdringen möchten? I n dieser Frage vesumirt sich
Frankreichs nächste Zukunst. Ich fürchte, Ludwig
Napoleon wird aus einem schönen Traume ein trail-
riges Erwachen sinden. Ein trauriges, weil ein zu
spätes. ' (O. d. P,)

G r i c ch o n l a n d.
Die englische Flotte, welch.' unter den Befehlen

des Vice AdmislU:' Parker im Haien von Salamis, mit
Ansn.,Inne zweier Danipser, die in, Piraus Anker wer-
sen, fililieicn, besteht aus folgenden Schiffen: Schiffe
von drei Masten: .>,O.l<een" (Königin) zu !l<; Kano»
nen mit de»> Pavillon des Vice'Admirals, Eapitäü
Wysc; ,)(5alcdonia" »2N Kanonen, Capitän Eatter;
„Howe" 120 Kanonen, Eapitän S i r James Stir-
ling. Schisse von zwei Masten: .Ganges« 84 Kano-
nen, Kapitän Henry Sln i th ; „Powerful" 8 l Kano-
nen, Capilän R. S Dundas; „Vengeance" 8 l Ka
nonen, Kapitän Sir Henry Bl.lckwood; »Bellero-
Phon" 78 Kanonen, (5>'vitän R li. Baynrs, Dampf
fregatten: »Odine," E^pitän Fred. Pelham; ..Dra-
gon," E.'pitän Hal l ; »Firebrand," Eapitän Knox
Dampfcorvetten .- „Ros.imond ," E.ipitan Foote'
„Bulioo^g," Capita!« They; „Spiteful," Eapitäni
Earmich.nl.

Neues mzd Neuestem.
— I n PestI) wird eine Deputation aus den

Districten Iazigicn und Klimanien erwartet, welche
dem Armee - Obercommandantcn eine Huldigungs-
adrcsse an Se. Majestät überreichen soll,

— Am 1. Februar sind in Ungarn vermöge
Ministerial-Verordnung 2<! neue Poftverbindungen
ins .̂eben getreten, welche den Verkehr im Allge-
meinen wesentlich erleichtern und befördern.

— Der lcgitimistische Eongreß, worüber der
Friedensschluß beider Linien des Hauses Bourbon
verhandelt werden soll, wird dem Vernehmen nach
in Venedig Statt sinden.

— D 's neue Zollgesetz der Schweiz tritt mit
>. Februar in Kraft. Die österreichischen Rohstoffe,
deren beiläufig um 20 Millionen Gulden nach der
Schweiz ausgeführt werden, sind theilweise g.ir nicht,
thrilwcise mit unbedeutenden Impottsätzcn belastet.

— I n Paris wurde am l . Februar das M i -
nisterium wegen der Blokade dcr griechischen Häfen
durch englische Kriegsschiffe intcrpcllirt. Die Be.mt'
wortuns! dieser Interpellation wurde auf acht Tage
hinausgeschoben.

— Der römische Hof soll mit dcm spanischen
in Unterhandlungen getreten seyn, damit dieser die.
Insel Formcntera (eine der Ballearen) zum Sitze
des Großmeisters der mit aller Pracht und Macht
wiedererstehenden Malthcser abtrete.

— Das Unterrichtsministerium hält Berathun-
gen über den Entwurs eines neuen ^chulplanes sür
Ungarn.

— Dcr Flügel-Adjutant Görgcy's, Earl von
Kempelen, wurde am l, Februar affentirt.

— Bis lum !7. v. M . waren von dem ncucn
Anlehen fthon :i8.<l̂ 8.,̂ .".,> fl. bei der Bank^entral^
(laffc in Wien eingezahlt, sonnt nahe an zwei ^ , -
theile dcr ganzen Summe, "ährend b's da l>. doch
nur zwei Fünftheile des ganzen Anlchl», fau.g
waren.
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F e u i l l e t o n .
Der Bart, ein Document drs Nnius

weiblicher Macht und Größe.
s S e!> l u ß,)

Ä - b e r es vereinigen sich zu den angeführten

noch andere Oirüilde, alls denen es sich herausstellt,

dasi dic Frauen den» Barte der Männer nicht bloß

nicht hold seyn können, sondern, daß sie ihm sogar

abhold seyn müssen.

Denn für's Erste muß es ihnen j a , wenn sie

ilnc Kleinen ausrichtig lieben (l ind wer kann dieß

bezweifeln'!') doch erwünscht se»n, dasi dieselben ihre

Väter persönlich kennen lernen; was aber bei dem

Umstände, daß sie letztere in» Jünglingsalter nicht

- gesehen haben, wohl schwer möglich ist.

Zweitens muß es ihnen daran liegen, und

zwar im hohen Ernste daran liegen, daß ihre K in-

der die edeln Züge ihres Vaters, die sicl) nur an sei

l,em f r e i e n Antlitze offenbaren, sehen und schauen,

und zwar oft sehen und schauen, damit ihre Seele

sie erfasse, sie in sicb aufnehme und ausbilde,

nnd seiner Zeil wiedergebe. D e n n n u r , w a 5 d a s

K i n d e m p f a n g e n h a t , g i b t es w i e d e r ;

ttiebe f ü r ^ i e b e . N oI) h e i t s ü r N o h h e i t . Dies;

ist das a l l g e m e i n e Gesetz der N a t u r . Wer

dies; nicht verkennt, der wird das üiarltragen, der

8>aler besonders, imd Aller, die mit Kindern un^

gehen, nimmer als cine gleicbgiltige Sache sinden.

An die Manner selbst ist meine dießm«l>ge

Mission nicht gcrichlVt. Ihnen hat schon in einer

Spal te des » I l l y r . B la l t cs ' ' vom 8. Dec. v. I .

ein 5>err v. S t e r n b e r g alls seiner „Krenzzeitung"

durch Mi t thei lung des ><österr, ^ loyd" eine gute sec-

tion gelesen. — Doch war sie nach meiner Meinung

lwch viel zu gl impfl ich; und zu den Unbequemlich^

feiten, die er ihnen vom Barte an führ t , würde ich

noch manche bcachtenswcrthc Material ien hinzugege

ben haben. E i n e Ehissre jedoch, die in seiner

Nartcharakteristik zum großen Nachtheile ausgeblie

ben, kann ich nicht unerwähnt lassen, nämlich-, daß

eine gewisse Fractnrschrist, die für Kenner sehr schnell

lesbar ist, durch den B a r t , mag er sich auch über

das ganze Gesicht verbreiten, nicht bloß nicht ver-

deckt w i rd , sondern durch ihn sogar viel greller hei-

vortritt, indem sie durch keine Mischung edlerer Züge,

die etwa sonst nocb vorhanden seyn dürsten, gemildert

IVIld. — l'i'inlcüli 5:»>i«.

Nicht viel mehr Ehre scheint der B a r t bei den.

jenigen einzulegen, bei denen er so schütter und ma.

ger ist, dasi er, ausier dem guten Wil len des Inhabers,

beinahe sollst nichts als eine gänzliche Steri l i tät seines

Bodens beweiset.

E i n e Elasse jedoch ist rs (denn j.»dc Regel hat

ihre Ausnahme), der man der Industrie halber, eine

unbeschorenc Bartproduction noch fortan einrathen

oder empfehlen könnte, o i die Elasse Jener, bei

welchen der Haarwuchs, das Einzige — oder doch

das Haupterzeugniß ihrer fruchtbaren Productionskraft

ausgestatteten Kopfes ist.

Eine tiefere Betrachtung aber, was für ein

düsteres Aussehen cs bekäme, wenn diese Mode (was

bei längerer Fortsetzung derselben nicht zu bezweifeln

ist) auch aus das Landvolk sich verbreiten sollte: wie

sehr sie dessen feinerer Humanisirung in den Weg

treten; wie breit sie (bc> dein Umstände, d.iß der

B a r t , der beständig s i c h t b a r e T y p u s u n d

M a l ) ner an die e igc n c S t ä r k e wä> e) dem Eigen

dunkel, der Autonomie und Widerspenstigkeit dav

Thor öffnen; wie oft zu Raushandcln, Schlägereien

und Fehden den Zündstoff liefern, ja selbst ^ a u b -

ansälle und Dicbstählc vervielfältigen, so wie das

persönliche Erkennen und Eonstatircn der Verbrecher

auf mannigfache Art erschweren; mit einem Worte-

im Kurzen eine allgemeine Sittenveifchlimmerung

herbeiführen würde; - . ri„s s ^ c Betrachtung wi l l

ich, in den engeren Honzo.tt dcr Gegenwart mich

gerne zurückziehend, den tieferen Blicken der Kenner

xnd Forscher der menschliche,, Natur und Geschichte

überlassen.

Werden nun die Frauen nach allen diesen Da-

ten den B a r t noch immer liebenswürdig, und um

das Woh l der kommenden Geschlechter hochverdienst-

lich sinden? — Ich glaube nicht; so wie ich es auch

bis nun nicht geglaubt habe. Wenn es aber dem so

ist, — dann — dann möchte ich ihnen zurufen:

»Raffen Sie die Trümmer Ihres zerbrochenen Zcp

„ters, die Ihnen etwa noch übrig geblieben, hastig

„zusammen, schwingen S ie dieselben hoch empor und

„sprechen Sie im Gefühle Ihrer alten Macht und

»Herrschaft das große Verneinungswort aus: _^

„ D e r B a r t — w e r d e n i ch t m e h r ! — ' Doch —

nein! — ach nein! — Nach zerbrochenem Zepter

dürste dieß Wort zu machtlos seyn! - Besche i -

d e n h e i t m i t L i e b e g e p a a r t f ü h r t s icherer

z u m — S i e g e ! — Schmiegen S ie sich also lieber

an Einen Ihrer Kleinen und lassen Sie ihn nach

seiner Herzenscinsalt vom Barte zum V. ' t r r reden,

und — Sie werden cs hören — er wird also spre-

chen: „Ach, P a p a , " wird er sagen, „thu»» Sie doch

„wegschneiden diesen schicchen B a r t ; er ist so kalt

„und borstig; er kitzelt mich, ich weiß nicht, so

„curios, wenn Sie mich küsse», daß ich lieber hall',

„ S i e thälcn mich gar nicht küssen. - Auch die

» M a l y mag den B a i t nicht haben; sie hat mir

»g'sagt- sie erschrickt allzeit, wenn Sie sie küssen

»wol len, und versteckt sich, wenn sie nor kann.

„Ach! hat sie mir g'sagt: wenn lmser Pap.i nur

„den B^nt nicht halt ' ! was woll l ' ich d'rum geben! —

„Auch hab' ich nicht gewuslt, wa.um Papa nicht

„lachen können; a'.cr die Ma l i ) h,,t mir g's.'gt, daß

„cs Ihnen der B .n t nicht läßt. . Ach! hat sie

»mir g'sagt: die M a m m a lacht doch so schön und

«so lieb! und wenn ich einmal was Rechtes gethan

„hab' , lacht sie mich so freundlich und zärtlich al l ,

„baß ich cs zehn M a l wieder that ' , um sie nur

„wieder ein M a l so lachen zu sehen. Auch der Papa

„hat sie g'sagt, würde gewiß öfter so lachen; aber

»der verflixte B a r t thut's ihm verwehren. Ach , ich

»kann ihm nickt gut seyn, dem Papa, wegen des

»Bar tes , hat sie mir g'sagt. — Ach, lieber Papa !

„ thun S ie doch weg den B a r t , daß S ie auch wer-

„den lachen können, wie die M a m m a lacht, — Wi r

„be.de, die M a l y und ich, wollen Sie recht vom Her-

„zcn lieb haben, und ivolleü brav seyn, so brav, daß

^Sie gewiß öfters lachen sollen."

M i t der kindlichen Einfa l t dieser B i t te vereini-

gen S ie noch ihr liebevolles mütterliches Wor t : der

Papa wolle doch die schöllen B i t ten der unschuldi

gen Kleinen nicht verachten; — er wolle ihnen sein

liebendes väterliches Antlitz zeigen z„ ihrer Freude

und zu ihrer Belohnung; er wolle sie __ lesen uno

schauen lassen die cdcln Züge scines Wohlwollens

lind seiner Gü te ; damit ihre Seele sich " ' »hncn

sonne, sie in sich aufnehme, sie tief und bleibend

auspräge, und T g sür Tag wicdcr zu geben krne,

einst aber zum Segen und Frommen der Menfchhcil

aus die Kinder und Kmde5k>nder verpflanze. — - ,

Wenn aber die Näter gegen solche Stimmen

taub bleiben, dann werden es auch ihre Söhne ..nd

Enkel bleiben, und ^ da wird man lm K,rzrn,

-besonders wenn die leidige Muskete - diese blinde

N.chahmn'.g der zur Revolution allezeit schlagfmi

gen Franzosen - noch fortan in den Händen der

friedlichen Bürger bleiben ,'oll) »), nur barsche Gesich-

ter sehen und rauhe St immen höre»; i,„> „ ^ ,5

traurige Mittelalter mit seiner Nohheit „ „ o seinen

Fchden wird dann bei uns seinen groß.ntigr:. Wieder-

Einzug halten, und der althcimischc l F ^ i des Fric

dens, der seit Jahrhunderten sch^, ^ s ^ , Ganen

geschützt, wird lies gebeugt ^ von unseren verwil .

derten F.uren wenden - sein weinendes Antlitz

5) So weit hätte» wir die humoristische» tVunle» N'll't !>»»,'.!!
lass.u. ^m derartiges Institut, wie das derNationalgarde.
ft'll nicht auf di.se Weise in'e, ( ^ i ^ dcS Humoristische»
gezogen wcrdc», da Mancher die feme« Gränzlinien zwi-
schen Eatyre »nd lwch »icht scharf genug "fassen dürft.',
was «nr bellageuswerthe Ansichtc» auf diesem ^elde erzeu-
gen müßte. Dic Redaction.

Die Dilettanten-Oper in Laibach
Die Vel l iu i 'sche Oper „Sonliambnla" (dic Nachtwand'

l.ri») isi am l . d. »»ter ^eit»»g t>er Direetio» der philharmo'

iiische» (Gesellschaft zum zweiten Male u. ;. dießmal für wohl-

thatige Zwecke jur Aufführung gekommen. Ob bei dieser Vor-

stelln»^ dic wol>!thätigen Zwecke lworuuter nach früheren Ä ^

fanntgebuuge» znuächst der vaterländische Invalidenfond zu ver'

stehen war) sich einer besonderen Be»'örder»ng z» erfreue« hat

ten, muß sehr bezweifelt werde»', denn das Haus war m»'

»läßig gefüllt, besondere« die Logen des erste» nnd zweiten Na«'

ge? ließen viele leere Räume bemerken, wogegen die Koste» «n

begreiflicherweise wieder auf eine bedeut.ude Höhe stiegen, W.i5

bei einer 5)i.'prise kaum vermuthet werde» ft'll, was aber zumeist

dari» ftiii.» C>>rii»d bat, daß ei» verbältiiißmäßiger 5l,eil ler

große» Huolageu der erste» Vorstellung, wie bi l l ig, ane!' aus

die zweite ^orstelluug übertrage» werde» mußte, daun daß <e>'

der auf dc» besseren Sin», I cn . r . ?i.> a,»,' di.s.r, ei».»» M'b!'

tbätigcn ^weete g.wid>»eteu ^!»n,ih»!<' .v^rd.riuig!» n, sl<</<"

hatlc», fruchtlos gezählt wnrlv.

Nun wollen wic die Durchsichrung der >7p.r vom ^ tan l "

piüiet. der >!t,l»st betrachten, hi.bei aber jene» billig,u Masüi.U'

alilege», der auf ?i!eltauteu der M»sil s.iue '.'iuw.uduug sinl'l.

'i>or 'All>»l l'rf.lin.n wir iu ^rälllei» vo» ä l c N ' a r , der g. '

schätzten («esauglehrrrin der philharmonisch.» (^eftllschaft. eiue

naete ^pernsäugüi» , die sich wohl srillür schl'n in di.sei

Zphäre bewegte. Sie gab die Titelrolle. Hl,re 0!,wandtb.it

i», Tpie!.' n»d die richtige Aufsasslmg der iuteressaute» Zitua^

tio».u brachte» »ick't minder eincu a»g.n.l»um (<i»dr»»l lnrvor,

all' d.rsclb.' im vot.nzirl.'» Maßc sti.g dxrch den g!orte»!'.!»<»'

'.'ollcoil.üd.ü (>l»sa»g vo»> weiteste» Umfang.', so wie dnrch de»

g.büd.t.n ^o r l rag . d.» glänzende ^t immmiltel nud Sch'uück-

sacheu liöherer Kunst zur Weihe crbob.n. Nur wollte bei d "

ersl.n ^orsl.ll l iug den ,Ü>ü»er» die Ä»g.'>n.ss.»l,.it de.' ^a r l i

>.»>,' der berühmt.» ächlnßarie im zweit.'» Äete durchau.' »!><'<

eiul.uchtlN. Sie lass.» z» »ud linden l.' zur Steigerung d<̂

(5ffeete<,' sogar nothwendig, daß bei 'Arie», weiüi sie »ach i!>r>>

gewöhnlich,',, Fassnüg i» die Wiederholuug tiutrete«. an p>'!

s.iide» Ttelleu Veränderte Fioritnren angebracht w . rd .ü , ?''

solche vo» de>» ausgebildeten Talente der Säng.rin zeuge» »'^

dem ^l»rc det' Zuhörern eine» ne»eü »l.iz zu gewähr.'» ge^i

»>t siud: doch eiue Arie bei ilircr ilnitmise!'.» N.p.titiou so «'"

^iwa»d>!n, daß daraue« der llrt»puo nicht >»chr ersannt »'>'^'

daC lanu vor vem Richt.rsluble der Knust »icht Gnade fixt"'".

Die glückliche Ver»i.idung dieser Abnormität bei l>cr z " " ' ^ "

Vorstellung der ^P . r muß dalur der b.ssere» (srfl-ilill"'!' ^ "

i>r. v. St . , dieser ausgezeichneten Sängerin, dir vo»> 'M' l icum

wnrdig.r W.i f t mit Beifall übel schwemmt wnrde, ;u»> l'.soüd.r.n

^.ldi.nste gcr.chn.t wcro.». - «!».> <"«'l<chr l^rschiiiiung N'al

,5rl. P . . rin „töglittg des p h i l l " " ' " ' " " ! ^ " ' " ^esang-Zlistit,,^'

in dr,n Part der Oasiwirthi» l?'^', ^ ' ^ trug die i» ihrer P^r'

thie besonders h.'N'orl.i 'cht"'"' ' b"den Arie» ,»it j»g.»dl,ch ' " '

ft'er Stinime r.cl't a.""''lhlich, fehLnftrt,., »,,d ,».^ ^ ' ' " ' " "

Vor, u»d hals >'"t"' <'l'h''fter Ann'f.miiiug deo « . " ' ! " ' verdien»'

voll' das Oa,'<e " " ' ^ ' " ^ ' " ^ ' " s Rudolph, dnrch b n r n ^.l>r

v. H. r.präft>'tirt. lonnte »licht leicht iu bessere Hände gegeb>'<

seyn. Sp i ' l und e>!l'sai!,, waren gleich vortrefflich; eS liegt '»

^^, StilN'ne di.s.'s tal.nlvollen junge» Manned so viel S " le

und .uinigfeit d.cl lMfs ,^ ,^ .^.p^,.^ »ns au.<druck^'oller Kr^st,

daß ">a» wünsche,, „mß. er möge die .vortbildung dieser s.1""»>'

'ilaturgabe zi,», Ts,.,,,,^ , -^ „^ . H'inßestllNden mache». Wie nalül-

llch erntete sei»^ treffliche ^ristu»g d.n laiitest.» Beifall. ^

Hcrr (5ani. U . , der deu Pächter « lv i» gab. ließ wol>l i» l">'

!>u!g und !,ii,»ischer Darstellung noch Manchcc« wünsch.»: > " ^

N'iirde anch ftine Veisli»,g l'.i der durch das c>!anze erzielt»'"

gut.» Sl!m,!ll!»g dec« Allditorillmo »icht »»beifällig ausglUl"»

>»l!i, Schöue leliorstimmeu wolle» sorgfältig gehegt, gep!^

>lüd wie zarte Pflanze» vor rauhen Eindrücken bewahrt wert"'"'

Diese A.gel mns! freilich dem Sänger vom Fache stet,? ^ ' ^

s.v», taun aber von Dilettanten in ihren mannigfach.» H>'"'

til,'».» »ichl imm.r streng beobachtet werde». Möge dahel ^" .

M . diese g»tge»iei»te (<ri!l!iernng al»? d>n Aufdruck d.r ^ ' - ^

,̂̂ ,̂  seine» som'lige» lnuslta'.ischen Kenuluiss.» hinnehmen ^ ^ ,

^^,- Alle»! vor Selbstüberschätzung hüte». — Die weiter.» ^ ^ ,

siiil' untergeordueter Art und wurden nach Mög!>chf.'t .n»'!i^

f»hrt, - > e r ,<hor . ol'gleich .twa.' sch""« besetzt, war !,'

geübt nnd hi.lt sich recht wa^»'. " . ' verdient gewiß die lobend'

A»erl.n»!mg. daß die Xrä»lei» und Herren, die dabei ' " '^

wirlte». >»it seltener Hiugebung «!,d ^eilopseruug de» sä"'"

Zwecke» ilne ll»terst»<.',u!lg »icht versagte». u»d so die ^"^ ' ,^

üilnmig der vo» dem unermüdliche», filnstsinmgen H " " ' ^ ̂ ,

reetor der philharmonischen Gesellschaft aufgegangen»'" '

erinöglichten, wofür dein Herr» Direetor der wärmste ^ ' " "

so inehr gespendet N'erden muß, als Opernvorstetluilge» »" ^..

bach leider zu de» Phäiionle».» gehören, die a>» hiesigen H^" '^

nur selten znfäüig auftaiiel'eü.

Die Darstellung der Oper bat im (5iu;el»e!i en t inM^

>»irt u»d im Ganze» zufriedengestellt. 7chre Ancstattl!»!! ' ^

glänzend, und das Orchester, start beseht, leistete. " ^ ' " ,' ^

eiuigc Sel'wäche», die sich besoudero iu der Stimmung t " ' ^ / , ^

instru'ncute bemerkbar »lachten — unter der geübt.n, t>m' > ^

^'eitllng d.e> Herrn Kapellmeisters (f.isp. M . Alles, wao

eincul Provinz-Orchester billig erwartet werdeu ka»u.
^ c d e » ! ^

Verantwvrtlichcr ^»eranstteber «nd Verleger: I g n . A l . v. K le iumayr .



Ankann zur Im!lac!wrSeitunst.
Telc^raphischer <5u«rs - Vericht

der Staatspapiere vom 6. Februar 1850.

Siaaisschuldvcrschnil'img.'!! »̂ 5, i<5>. (i,, (5M.) «N ^.°Z/lll
. , ^ 1 / 2 .. ., «4
,. 2 1>2 .. „ 50 1 /^

Aerarial
Obligations» drs Stände vl'i, / »

Gnus, v̂ 'n Äc'hüu,!, Vtäl,- l „ 2 ^ ! „ ! 50
rcn. Tchlssicü, S<cis,»l^rf, 'k „ ^ l/i „ /
Känite«, Kmii l , ft>>.'Vj nob l „ !t „ !
des Wien. Oberfaniüilramtes ^ „1 'i/^ „ /

Bans - Aciicn. pr. Stück 1135 in st. M.

Wechsel - Eonrö vom «. Februar 1^50.

Amssllda,!,. für lM» Th^l.v «uricn», RlhI. 15.8 2 Wonat.
Augsburg, siir KW (.Änldcn («ur., O»lt>. l l:l .'Z/5 llso.
Fran!,llvt a.M,, sur 120 si, s»dd. Vrr-

n»s W '̂hr, in, 'N l/> si. 7Nlß. ̂ x l ^ . 11ll 1/4 st», .'i Mm!.it.
G.nna, siir .'lW nciis 1'l!,!!l)nt. î>s. Guld, l!l2 0). 2 M',n,t.
Hainl'ülg. fur «<»<» Tiialrr Äam',,'. Rthl, 1<l<::Z/̂  2Mm,ai.
Lwor,,!.', fiir.M» Tliscaüischl Vin'. st'iild. 112 1̂ 2 Äs. LM'nal .
Lundo», für 1 Pfund Etcrlmq, Giiid,'» 1!-2«l Z M>,'!!.it.
Mailand, für ÜttU'Dlstcrn ich. ^nv. 0!>«lt>. 10l l>^ l>', ^ U^iat.
Marscill.. s», M> Fl^nlsii. . Guld i : i4: l /^ (^. 2 M^nat.
Pane!, siiv Wtt Fraiilc», . . Guld. 1!l5 2 M^»al.

Gcld-Hgio »o», 6, Fcbruar IK5U

K. Münz - Ducatcn p(it. 20 W

Aemtliche Verlautbarungen
Z 23«. ^2) Nr 49«.

E d i c t .

Von dem k. k. Stadt - und Landrechtc in
Krain wird bekannt gemacht: ,^

Es sey vor diesem Gerichte Ms Ansuche des
Herrn Georg Dollinek, gegen Barthelmä 3iovak,
p^u. »1 si. 5i j ki '., in die öffentliche Versteigerung
der, dem Erequirten gehörigen Staatöobligationen,
alö: der 4proc. Staatsschuldverschrcidung Nr ,^ i : tN
Pr. 4 W si., und der 5,proc. ?lerar-Obligation
Nr. <i528 pr. 4 W si., gewiUiget, und hiezu die
TagsatzlMg aus den 25». Febr. 1650, früh N» Uhr
vor diesem k. k. S tad t - und Landrechte mit dem
Beisätze bestimmt worden, daß zum Auärufopreise
dieser Etaatsobligarioncil der letzte, zl:r Zeit der
Vornahme dcr Feilbictung aus dem Börseztttel
oder der Zeitung bekannt werdende Bö> securs dienen
Wird, und daß dieselben an den Meistbietenden nnr
gegen gleich bare Bezahlung werden Hinlangegeben
werden.

Laibach am I « . I ä m m l85tt.

Z. 232. (2) Nr. , « 4 W .

Von dein k. f. Stadt - und ^ndrechte in
Krain wird b.k.innt gemacht: Es sey von d>>
sem Gerichte auf Ansuchen de6 H^rn Eduard Frci-
herrn v. Schweiger, k. k, Oderstlieutenants in der
Arnue, widcr Hcrrn Johann Baumgarten, sür
sich und als Erben seiner Ehegattin Frau Juliana,
verwitwet gewesenen Venier, wegen schuldigen
Zinsen pr. M<j st., in die öffentliche Versteige-
rung des, dcm Exequirtcn gehörigen, auf 2liUU> st.
?U kr. geschätzten, im Bezirke Wartenberg, Pfarr
Vlorautlch, an der nach Ponovitsch zur Eisen-
bahn und zum Savestrome fuhrenden Bezirksstraße
liegenden, eine halbe Stunde vom Hauptotte
Morautsch und eiue Me.le von der Wiener (zom-
werzialstraße und von der Staatseisenliahn eine
Mcilr entfernten landtäftichcn Guteö Wiloenegg,
sammt ^ll»<l,l8 ni>l!U('l>l^ gewi l l ig t , und hiezu
brei Termine, und zwar: auf den 1U. Drc. l. I . ,
dann 2 1 . Jänner und 25. Februar 1850 , jedes-
mal um lU Uhr ä>ormlltags uor diesem k. k.
^ tadtc und Landrcchte mit dem Veisatze bestimmt
worden, daß, wenn dieses Gut weder bei der
erste» noch zweiten Feilbittungs-Taglahung um
den Schätzungöbetrag oder darüber an Mann gĉ
bracht werden könnte, slll.'c>ü b î der dritten auch
Unter dem Schahungsdelrage hintangegeben werden
würde. Wo übrigens den Kauflustigen frei stcht
die dics'fälligen vicitatlonsliedingnisse, wie auch
die Schätzung in der dießlandrechtlichcn Registratur
iu den gewöhnlichen Amtöstunden, oder dei dem
^recutionssührer'schen Vertreter, H^rn I>>. A,ttoi,
^tak, einzusehen und Abschriften davon zu ver-
engen.

Laibach am l l l . October l8^t t .

^> Laib. Ztg. Nr. ^tl vom 7. Februar 1850.)

Nr. 842 ' ^ " ^ *
A n m c r k. Nachdem bei der zweiter, Keilbietilng

kein Kausiustiger erschien, so wird am 25.
Febr. l. I . die dritte Feilbietung vorgenommen
werden.

Laibach am 2<j, Jänner 1850.

3 214 (3) Nr. «Nlt l

Von dem k. k. Stadt? und Lanvrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey über An-
suchen des Herrn Anton Gregoran;, Vormun-
des der mindcrj. Johann Kopatsch'schcll Kinder,
gegen Herrn Florian Schaffer, im Licitations-
wege in die Vermiethung dcs Johann Kopatsch'-
schen Verlaßhauses Nr. 115 in dcr E t . Pe-
ters - Vorstadt, sammt den dazu gehörigen Wohn-
und Wirthschaflsgebäl.den bis Michaeli - Zeit l ^55
gewilligel; hiezu der Tag auf den i». Februar
185!» flüh 9 Uhr in dem obbesagten Hause Nr.

. ^ 5 i/z, der E t . Peters-Vorstadt mit dem Bei-
fügen bestimmt worden, daß zum Ausrufspreise
des jährlichen Miethzinses der Betrag von 354 ft.
30 kr. angenommen, und daß diese Vcrmiethung
an dm Bcstbietenden überlasten werden wird.

Zur öffentlichen Versteigerung einiger Fähr-
nisse, als: der Haus-, Zimmer-und Kücheneinrich-
tung, wegen rückständigen Miethzinses pr. 15? st.
15 kr. , aber wird der Tag auf den 2 1 . Februar
l «50 früh 9 Uhr in dem mehrgedachten Hause
Nr. 115 in der S t . Peters-Vorstadt mit der
Bekanntgebung angeordnet, daß diese Fahrnisse
an den Meistbietenden gegen gleich bare Bezah-
lung werden verkauft werden.

Die Verpachtungöbedingniffe können in der
dicßlandrcchtlichen Registratur eingesehen werden.

Laibach am 29. Jänner 1650.

Z. 209. (3) Nr. 334.
K u n d m a c h u n g .

M i t dcm Erlaffe der Post section im hohen
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Bauten vom 1 1 . August 1849, Z 5 8 5 0 ? . , ist
die Aufstellung von Postämtern ohne Pferdewechstl
in N e u k i r c h e n am Wald, in Neu m a r k t bei
Grieskirchen und in R a a b , alle im Kronlande
Oberöstcrreich, angeordnet worden, deren Wirk-
samkeit mit 15. Jänner 1tt.">0 beginnen ,oird.
— Dieselben werden sich mit der Aufnahme und
Bestellung von Korrespondenzen und Fahrpost-
Sendungen befassen. — Die Verbindung crhalt
Neuk i rche n am Wald durch die täglichen Boten.-
Fahrposten zwischen P euer dach und E n g e l -
h a r t s z e l l , N e u m a r k t durch die täglichen
Boten - Fahrposten zwischen Peue r l ) a ch und
Gr icsk i r ch« . 'n , und N a ab durch die täglichen
Botcn. Fahlpostcn zwischen 3? i e d und S i e g -
H a r d i n g . — K. K. krain. kärnt. Oberpostvcr-
waltung. Laibach den 20. Jänner 1850

Z. 210. (3) N l " ' 289 ,
K u n d m a c h u n g .

I n Z m y g r o d und B r z o s t e k , im Krön -
lande Ga l l i en , sind Postämter mit Pftrdewechftl
errichtet worden, deren Wirksamkeit mit 1.'Au^
gust 18 l9 begonnen hat. — Dieselben befassen
sich mit der Aufnahme und Bestellung von (5or-
rcspondenzen und Fahrpost - Sendungen. — Ihre
Verbindung erhalten diese Postämter durch die
zwischen T a r n o w und S a n o k cursüende M ülr«
Post und durch die Reitpost zwischen P i l s no
und S a n ok. — K. K. krain. kärnt. Obcrpost-
Verwaltung. Laibach den 2 1 . Jänner 1850.

Z. 2 l 1 . (3) Nr. «55.
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g

der k. k. stcycrmärkisch'illyrischen (5a-
mel, a I - G e f ä l l e n - V e r w a l t u n g . — (We-
gen Besetzung einer controllircnden Verzchrungs-
steuer - Linien-Amtsschreiberöstelle mit 300 st.
Gehalt, in (Aratz. — Es ist bei einem der k. k.
Verzehnmgssteuer - Linienamter in Gratz eine
contrullirende A m tösch rc l ber ste l le mit dem
Gehalte jährlicher 30l» si , dem Genusse ciner
freien Wohnung, oder des nmmalmäßigen,Ouar<
tiergeldcö, und der Verpflichtung zum Erläge
einer Dienstcaution im G^altsbetlage, srledigt.

— Diejenigen, welche diese Stelle zu erlangen
wünschen, haben Sorge zu tragen, daß ihre qe
hörig belegten Gesuche b is l ängs tens 20.
F e b r u a r IK50 durch lhre unmittelbar vorae-
sehte Behörde, bci der k. k. Grätzel (5ameral-
Bezirks - Verwaltullg einlangen. - Es ist sich
darin über das Lebensalter, die zurückgelegten
Btudieu, die vollstreckte StaalsdienstleistllNg, über
die Kenntniß der Verzchrungssteuer-, (>ajsa - und
Verrechnungs-Vorschriften und sonstige Eigen-
schaften auszuweisen, und anzugeben, ob und-
in welchem Grade Bittsteller mit einem dieser
Eameral-Oefallm'Verwaltung unterstehenden Be-
amten verwandt oder verschwägert sey. - - Kratz
am 2 1 . Jänner 1«50.

Z. 233, (2)

Kundmachung.
Von der Oberaufsicht dlr Volksschulen in

Laibach wird hlemit bekannt glgeben, daß die
öffentliche Prüfung jener Schüler, welche häus^
lichen Unte.richt erhalten haben, nach beendetem
ersten Semester am 4. und 5. März S t a l l f in-
den wird.

Die Anmeldung solcher Schüler wolle am
3 März , Vormittags von 10 bis 12 Ui>r, bei
d.r Dwcesan-Schulenobcraufsicht geschehen, wo<-
bei die Standestabelle einzureichen, die Schul«
classe, für welche der Schüler geprüft werden soll,
anzugeben, wie auch die Lehrfahigkeits-Zeugnisse
der Privatlehrcr vorzuweisen, und die üblichen
Prüfung«,, «Honorar»' zu entrichten seyn werden.

Laivach den 3 l . Jänner 1tt50.

3, 244. ( l ) Nr. 125.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Idria wild hiemil
bekannt gegeben:

Es 1)abe Matthäus Laptine, k. k. Steuer. Con^
t>l>ll0r zu Wippach, gegen Gertraud und Michael
Lapeine, dann Peter Eanduzl), die Klage ,l<> /»!-:»<'>>.
2«. Jänner l. I . , Z, 125, wegen Löschung der ans
dcm ihm gehörigen, im Grundl'uche dcr k. k. Berg-
^aincral Herrschaft Idria «,,l» Urb. Nr. l<)2 vor-
sliniinenden Hanse und Garten zu Idria in <l«>!ii»
l)aftciiden Scitzposten, als: des Schuldscheines ,!<!<,.
It i . Jänner 181^ p l . 2N0 si., inliil». >!). Jan. ,« ,5
zu Gunsten der Gertrand Lapcinc; ferner des Schuld-
scheines <l<Is). 16. Jänner I8 l5 pr. l10 fi., i»,:zl».
l9. Jänner ,8 l5 zu Gunsten des Michael Lapcinc;
endlich des Schuldscheines vom !0, September I8 l5
pr. 500 fl. >i9 kr., m!:»I». I l , E,p<. l ^ !5 , an-' dcm
Titc! der Verjährung angebracht, worüber zur ordent
lichen Verhandlung dieser Rechtssache die Tagsatzung
auf den 4. Ma i 1850, früh 9 Uhr, hieranttö angc-
ordnet wurde.

Das Gericht, dem der Aufenthalt der Geklagten
unbekannt ist, hat alls deren Gefahr und Kosten dc«
Herrn Ignaz Kliuzhizh, k. k. Bergamts-Cassier zu
Idr ia , zu ihrem (Znrater ausgestellt, >nit wclcdcm dic
angebrachte Rechtssache nach den Vorschriften der
allg. Gerichtsordnung durchcjtsührt und entschieden
werden wird.

Die Geklagten w.'rden dessen mittelst gegeiiwär.
tigen Eoictes zu den, Ende erinnert, daß 'sie allen?
falls zur rechten Zeit selbst zu erscheinen, oder aber
dem ausgestellten (Zurator ihre Behelfe an die Hand
geben, oder adcr einen andern Vertreter bestellen
und dcm Gerichte namhaft machen können, widrigen^
falls sie sich alle aus dieser Vcrabsaumung entstehenden
Folgen selbst beizumessen liabcn werden.

K. K. Bezirksgericht Idria am l . Febr. l«50.

3. 245. ( I ) Nr. <N.
E d i c t

Vom k. k. Bezirksgerichte der Umgebung Laibacln'
>vird l)iemil bekainu gcmachl i E5 habe über Ansuchen
Des Herrn Ioh. Peterlin von Laibacl', lnittclst Be-
scheid vom lmitigen Dato. Z. <>̂ t, in die executive
Feilbietling des, dcm Mathias Skaller von Draule
gehörigen, beim Oirundbuche der D. R. O. Com-
nienda Laibach «„l, Urb. Nr. 77 uoikommenden, mit
dein Schätznngs - Plotl)colle von» 2s). Dec. I6-19,
Z. 7«i«i5, anf 50 st, 25 kr. E. M . geschätzten ?lcken'
v ..»lllin.il». wegen ans de:n Urlheilc <!<!«. 2. April,
ml5l> 5. Sept. ',»»<<, sclmldigeil i5 fi. l^M. samms
Kosten gcwilligcl, u»o hiez» :i Fcilbict.m.Mlrm'''«',
mid zwar: auf den ,4. M", ' , ,5. ?lpr.l „nd ,/.. Mm

..i . 1 . ^ . angeordnet. W . ; . d.> " " " ^ ^ '' ^
dc.n H.isüge>. eingl'.d.» wesde.., vasi d . ^ c a l t t a l .
s.u'! sie bei der c. k.. und zweite:. Fc.ll'ielung nicht



I5Ä
um den obbenannten Schätzungswerth oder darüber
an Mann gebracht werden könnte, l),i d,r ^ten Feil
bittung auch unter demselben hintangegebcn werden
wird. Die LicitalionSbedingnissc, das Echahungs-
protocoU und der Grundbuchsextract können täglich
zu den ge»oöhnlichen Amtsstunden Hieramts eingesehen
werden.

K. K. Bezirksgericht Umgebung Laibachö am
18. Jänner 1850.

Z. 242. ( l ) Sir. 2985.
E d i c t .

Won dem k. k. Bezirksgerichte zu Oberlaibach
wnd hiemit bekannt gemacht' Es sey in der Efecu-
lionüsache der Filialkirche U. L. F. am Trauelberge,
wider Joseph Svetlc von Preßer, wegen aus den,
Urtheile ,!<!<». 28 Ltplcmder l«4tt,Z. l 5 « l , an Zinsen
schuldiges 20 fi. und an Gerichtskosten zuerkannten
b si. l5 kr. nebst Eubarrendirungen, in die «recu-
live Feilbielung der, dem lietztern gehörigen, zu
Preßer unter Haus. Zahl 20 und 2H liegenden und
im Grundbuchc ><r Herrschaft Freudenthal unter
Urb. 3tl. l l und lU ooikommenden , ge»ichllich aui
l?5<l fi. lU kr. deweltheien '.,^ Hübe gewilliqet,
und hierüber die Feilbielunqslermlne aus den 4. März,
den 4. April uild dr» 2 Mai k. I , , jedesmal Vor
miltagö 9 Uhr im Orle der Realität mit dem Bei>
fatz« bestimmt wordcn, daß solche bei der ersten
und zweilen Feilbielllng nur llm oder über den Schäz.
zungörvertl?, bei der drillen aber auch unier demsel'
den an den Nestb>eten0en hintangegeoen werden wird.

Das Scha^l>l>g6p!0i0loU. dec Orun-'buckseitract
und die ^icitalionSbedingnisse, nach welche» jeder
vicilant »0^ des Schätzullgöwerlhes als iUadium
zu erlegrn haben wird, können laglich hieramlb
eingesehen werden.

K. K. Bezirksgellchc Obellaibach am 20. De-
cember l«49.

3. 2^2. ( l ) Nr. 320.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Goltschee wird dem
schvn seit dem Jahre l 6 l 6 abwesenden, unbekannt
wo befindlichen Johann Höihel elilinert, daß cr bin-
nen Einem Jahre, von drr ersten Einschaltung die«
seö̂  Edicts in die Zeitung, so gewiß persönlich anher
zu erscheinen, oder aus eine andere Art das Gericht
m die Hlnnlniß seines Lebens zu setzen habe, als
«r widngens sür todt elt lärl, und sein im Verspre»
chen der Frau Maria 9iölhtl von Gotlschee, als vä»
lerlich Johann Nöihel'ichtn Unioersalerbin, btftnbll.
cher Erbpsiichtlheil mil l500 ft. M . M- nebft 5«^
Zinsen seit l . Jänner I845 seinen sich legitimircnden
Orden einglantwortet wtlden würde.

Bezirksgeiicht Hollschee den 4. Febr. ̂ 850.

Z. 221. (.2) Nr. 7397.
E d , c t.

Alle Jene, die aus de» Nachlaß des am l ^ .
Deltmber l8<'.> zu Wnsach oelstolbenen Hüblers
Johann Necvderg/r, aus was imnur für einen»
RecVlSgrunde elnei, ^n!pruch zu stellen vermeinen.
haben denselbin bei dei aul dril 2N, Fcdruar 1850
angeordnelen tiiquidallonuiagsa^un^ um so grnnsscl
anzulnelden, alv sie sich soilst die Folge:, des K. 6 l4
d. (̂ >. iÜ. selb<l zli^schrnbln haben werden.

K. K. ^'zilrsge.ichl Krainburg am :i0. De.
cember ld^9.

^ ^ " W >...
Das gcienigle ^c,iikögclichl bringt hiemil zu,

Kenninlß l »ös haoe über Kusuchcn dcr Tyellsia Schuh
von Uniellolst, w^e.l aus dcm w. a. zUelglclchc
«lll«. 2 l . Jänner l842, ^. ö, «x<.><„!ivu inluli. 2ti.
August l8^i7, jchMoiger ^ fl. l,-. «. <?., die encuilvc
Feilbietung der drm Kranz ^rauzer gehongen, zu
Unlerfolst «ul» î ol.sc. Nr. 6 liegenden, und im
Gruüdvuchc t ^ ^ti.,chasi '.'iclldcgg «,ll, Aled. N<.
96' / , «lslchlliwcn, gelichlllch au> 8^6 si. g(>chä!z!cn
Dreluieriel' ^)udr ».ewi^igcl uild zu deren Vornahnn
3 T^gsa^ungcn, und zwar-, dic «rstc aus ten 28.
Februar l. ) . , ri« zwenc aus den «. ^ipril, d»c D,ilic
aus den 8. M a i , , dt5uuU snih <) Uhr i» loco l.c,
Nealitäl mu dem ^cis.u>c ..ngeolduei, daß dlc !)lea
lila! bei de» nstcn und zwclit», Hnlvittullgb^ Tag
sahling l»Ul um otei liler den Schatzungbwcill). bcl
der drillen alcc >n>ch unter lcmstlbc»! an drn Mcist
dielenden nud l,i,llangcgcbc!, wclden.

Das SchatzUügsplo'.ucull, der ^rundbuchserllacl
und die Li<lla!imMeoi!!a.niss!,', d.nunler die Ver
pflichtunq zum Erläge »iüt5 I0",„ ^atilunö mil
«H fi., kolliien läglich zu den gtwödnüchl!» A.ulsstul,'
den hiergeiichis emglsehen werden.

K. K. iUezilkögillchl Tr.ssen am >7. Jänner »850.

3 226. (2) Nr. 314,
" ' E d ! l t.

Vom k. k. Bezirksgctichl« Neustadll weiden dir
dem p i c h l e ulchlkaniuen Elbcn der am l« . Sep.
lember v ^ l . zu Neustadt! ul» m,«>«,«ln gestorbenen
Frannsta W,dmg aufgefordert, ihre Erbrechte binnen
einem Jahr« hicwlts geltend ä« machen, w.dr.gens

mit dem Nachlasse den bestehenden Gesetzen gen:^
verfügt werden würde.

Zugleich wrrde-, di> Vellaßglaubiger aufgefor»
deit, am 28. Februar I. I . Vonniitags um 9 Uhr
ihre Anforderungen bei Vermeidung der Hechtsfol'
gen des §. 814 v. O. H . bei dusem Gerichte anzur
melden.

K. K. Bzirksgericht Neustadt! am 2U. Jan. 1850.

Z. 220. (2) Nr. 72,3.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Krainburg wird
dem unbekannt wo befindlichen Jacob tlukanz und
dessen gleichfalls unbekannten Rechtsnachfolgern mit<
lelst gegenwarligen doilies erinnert:

Eb habe wider dieselben Hr. Ignaz Gogala
von Kraiirburg, als Besitzer der im Glunobuche
der Stadl«Kan»neramlsgÜll Krainburg «ul^ ^clts.-
Nr. 54 uorlommendcn zwei Ueberlandsäcrer im
Klainbul'gcrselde, die Ullage auf Ersitzung derselben
bei diesem Gerichte eingebracht, worüber dir Ü>er<
hlMdlungslagsatzung auf den l l . iipril l850, äior-
mitiag 9 Uhr hiergerichls angeordnrr worden.

Da der AufenllM des ̂ r t lag len, so wic sci>
ner Nechlsnachfulger diesem Gerichte nicyt detaiüli
ist, und wl i l cieselben vieUeicht aus dem l. k. Erb-
landen abwesend sind, so Hal man zu ihrer!tte,lhei'
diguiig und auf ihre Gefahr und Kostcn ten Hrn.
Johann Okorn als deren (öurator zur Austia^üitg
dieser Rechtssache bestellt. ' "'^ ' ' ' ' l ' l '^

Dessen wergen die Geklagten zu dem Ende
erinnert, daß sie rechtzeitig emweoer selbst e»schelnm,
oder dem btstelli«n (^uraior ihre Nechisbihelfe a»
die Hand geben, oder selbst einen Hierlreier d^
stellün, üderhaupi ordnungsmäßig emzusch'eilen wi>-
sen mögen, widrigens sie sich ^ic ^u5 i!,,er Verob-
saumung entstehenden iiiechlssl'lgen selbst veizumcsse»
haben würdeil.

H. K. Bczliksgerichl Krainblng, ^4. Dec. I849.

Z. 217. (2) 5 f . 4U.
E d i c t .

Vom Vezirksgerichle Wippach wild dem Sle-
phan und Anton Noäela, u»belan,nen üufenihalleü,
und ihren gleichfalls unbekannlen r̂be»« dctaluii gc-
geben: Es habe wider sie Hr. Anio» Peseta von
Planina Hs.-Nr. 82, die Klage auf AntNennung
des Eigenthums nachstehender Realitäten, als: ocs
Ackers u I'uli, «nl, Dom. Ulb.Nr. l ?3 , unle: Güll
Planina; der '/4 Hubt «uli (^nscr.-Ar. 40 unter
Gült itiurg Wlppacy; des Ackerb z»«»- moul,» «nl»
Dom. G. H . Nr. 033, und der Ocdniß un kuinull
liuli iUergl. tÄ. i i i . Nr. 534 unter Herrschaft Wip»
pach; fcrntls dei '/1« Hud« «ul. Recl.'Ns. Ul^i lü,.
lcc Gülc PlaiUlia hltla»ulS libtllcichi, W0lüb«l zmn
mündlichen ^clsahrcn d,c ^agsal^Ullg aus den l2.
Äplll 1850, Aolmiliags 9 Uhr vor diesem ^clichtc
m,t dem Anhangc des §, 29 a. G. O. angcmdnct
wo>dc» ist.

«),l diesem Geiichle der Auftliihalt der idcllag.
ten unbekannt ist, so hat man lhnen auf il>c Gc.
fahr und dosten den Hrn. Andia St ianzl l von
Planina z îin <'>niil<n- :ul «»-!»„> bestellt, mil dcm
dlcfe Rcä)is,achc nach iUo>schr>ll der Gnichloordnulig
dulchgenihll werden wild.

Dcssci, wcrden dic Biklaglc» mil den» BeXatze
vclstalUi^c!, das; sic zul geoachien TagiaiMig »clbst
zu e>scheinen, U0l!l lhrc N'cchî bcllc den» ausgcltcUieli
Curator an die Hand zu geben, oder einen andern
Sachwallcr zu destellell und diesem Genchlc "am-
has'l zu machen, wiorigcns sic alle aus ihrer ^cr<
saumiuß enlllehenden Folgen sich selbst btizlimci.im
h'Ult». ..

^czi.ksgcricht Wippach den 8. Jänner »dso.

Z. 219. (2 , ' ' " l . l>224.
E d i c t .

Von dc.n gcicrl.glcn k. t. ^"i.tvger.chle wlrd
dem u»beta>.nl wo bcsindlichen Machla« Bobmn
und lessen gleichfalls unbekannten ^cchi^nachsolgt,»
u.ultlsi a^cnwaingln Edi<x0 «rlnnerl: ^^ y,^,
wider l'.cMen Ma.ia Bobnar von W...k!ern, als
B i M . m rcr zu W'ntlr ln «..) H s . ^ . , . 6 gclcge.-
,',,, i,,, ^rllndduchc b<r ^ll.g>onssondc'hcn,ch^l
M>ch«lst<ll<n «n!i Urb^N». l65 00. tom,l!e„dtn Ganz^
l)nbĉ  die Klage auf dc.en ^ l^un.q lcl dirscm Ge-
»>chie ll.'gcdl.chl, worubcr o>c NcrhandlungsiaZsa.
^n.g .u , d.n 6. Apnl l ^ 0 , ^olm.llag 9 Uhr
mu'dcm <'Nlhange des §. 2<) a. W. ^,. hie gerichls
anacordnel woiden >st-

Oa der Auseniyalt des Gcllag!ell ui,d seincl
Rcchtönaä»olge> die,ein Genchlc nicht bekannt >>i,
und weil ticselben vlcUelchl auo dcn k. k. <ärl)landen
abwc'cnd sind. so hal man »hnen den Hr». Joya»»
Olo.n ron Krainburg als ^»lsillnr :»,i u<lurn auf
<hlc Gciahr und Kosten aulgesteUl, mit welchem
diese Rechtssache nach dcn bestehenden ^esetzcn aus^
getragen werden wird.

Dieselben werden demnach du,ch dieses Edict
mit b«m Beisatze erinnert, daß sie allenfalls zur
rechten Zeit ennvtdtr selbst trschti,^en, ov,r dem be-
steUten ^ura'or ihre Rcchlöblhclft miilheilen, oder
"ber sich eine" andern Sachwaller bestellen und dem

Gerichte namhaft machen, widrigcns sie sich sonst
die aus line,- Verabsäumung entstehenden Folgen
selbst bcizmmssm haben welden.

K. K. Bezirksgericht Krainburg am 23. No<
vember 1849.

K u n d m a c h u n g.
Vetmög einem von dem Filialspital in der hier«

orligcn Peleicaserne anher vorgeleglrn äierzeichnissc
sind wcilers zu GunNen der kranken Mannschafl
nachstehende Gefchente cinglgangen, als:

Vom Hrn. Joseph S lane: zwanzig Paar wol^
lene Fußsocken; Hrn. .Betge, Schneidermrister^ 2 S l -
Koyen ; einlin Ullgenannlen: 1 Paar Filzschuhe; zwei
lingenannten geistlichen Herren 3 ft. (5. M ; emer unge>
nannten Familie durch Hm. Dr. Nudolph^ 2 S l .
iieinlüchcr. 2 Gallien, .̂  Hanoiüchrr, , Tüchl. l
Hemd, l Koye,l und l Echlafrock; einem Ungenann«
len! « H i . ^<ntüche>; einem Un^enanxten^ 6 Paar
Pal,chc>,; Frau Gräsin Sllü'eilbng - 12 Paar neue
wollene Socken; Frl. (Zecilie Ruller l 12 Paar neue
wollene Sl'ckc«' Hrl. Johanna Nep.Ieray- <l Paar
neue Paiflhcn; Hrn. Iqnaz Ber:»bacl)er 1 .'l S l . Fla.
nellhosen und ll fi. (>. M , ; Fi l . I nay : 2 Paar Pal '
'chen^ ^ , ! ! i . M . Smole.- 5 kemtiicher, 4 Hemden,
5> Handlücht'i, H Schlashauoen; Hrn. JosephSiarre^
lt Dutzend wollene FMocken nel'st Wachlioldcrholz;
Hrn. v. Echeuchcnstuel: .̂  Dn^end wollene Fuß'
locken lind 8 Paar Patschen; einem Uog,nannten:
22 nrue Elrohsä'cke; Hrn. Püä>lc> - ,̂ neue Leib-
stühlc sammt Topfen; Hrn. Klemn^hizh aus Ober»
laibach- jür das NecolU'alcscentl'nspital <i mil Slroh
a.esl'!ll,e Slrohsa'cke und eben s, oiel Kopfpolster,
ll Heinden und 2 Gallien.

Das Ü^.hfß. Mn'la^(5mmn^!)2 entlel.igt sick
der angenehmen P,iicht, für diese fortdauernden
wohllhallgen Gaben in, Namen der kranken Mann»
schalt den verbindlichsten Dank hiemil öffentlich aus'
zudrücken.

Bei diesem Anlasse wird noch eine in dem l .
und 2. Gcschenkverzeichnlsse vorgerommene Unrich'
ligkeit in den 'Rainen der edlm Wohlthaler dal)i»
berichliget, daß cs darin, stall: »Fian GaU" , lieis l̂»
soll : „Frau I l>h a » u a G a l I c", u. statt . »Leschko",
»Herr V a l e n t i n Zhe>chko."

K. K. Landes' Mi l i iar ' Kommando.
Lllibacl̂  den 3. Februar >850.

I . 229. (2) ^

N n f e i g e.
I m Vräuhciuft' " ^ ^ «5>WM'" ist ausge-

zeichnet gntc B i i c ne r P r e ß - G e r m zu
haben, womit man die allechmstm Germ-
"."d Zuckerdackerelm backen kann, und zu
emer Maß Mehl ^Loth hinlänglich genug ist,
und dieß tostet !> kr.; siir die Güte garantirt
der Unterzeichnete. Auch ist alldort schöner
^aatzer, wle auch Auscher Hopfen v o m I . l ^^^
und ltt4<.) zubekommen. Ferner wird beim
Gefertigten wöchentlich dreimal ausgekochtes
Malz, das Schaff zu <; kr. verkauft.

Andr. Nening.

Wohnung zu vermiethen.
I n dcm Hause Nr. 34 , am altcn Markt,

k Von Georgi eine Wohnung im 1. Stock, l""
gehend aus 3 Zimmern, 2 klcinen Cablnctl'"/
Küche, Keller undHolzlcge, zu vermiethcn. i ^ " ^
daselbst ist cm Stal l auf 2 Pferde und 1 ^
gazin zu vergeben. Nähere, Auskunft beim H a ^
cjgenthümer.

I n der Ign.v.Kleinnlavr'schenBllchhandlul'g

in Laidach ist zu haben:

Karte der Kronländer: K ä r n t e n , K r a i n ,
Görz und Grad i sca , I s t r i e n un^
die rcichsunmittelbare Stadt T r i e st,, l ^
ihrer neuesten gerichtlichen und pol i tMl
Eintheilung. Wien 1<̂ l>l». :l<> kr. CM-

P f e i f f e r , F. Die Laibach-Triester EistN'
bahn über den Karst. I n mechaw!^
Beziehung besprochen. I^ l ) . <̂  kr. ( 5 ^

Küchen-Ka lende r , Wiener, für das Ial>
Ztt5<». ^ in immerwährendes Kochbuch, " "
ches jährlich neue Speisen beschreibt naH ^
besten und neuesten deutschen, franzoMe '
englischen und italienischen Kochbüchern, w
faßt von einer Gesellschaft Wiener Hausf»'"" '
Wien. 24 kr.


